
Erſcheint Dienſtag Donnerag und
Sonnabend. Bezugspreis viertelſährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Rr. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeßſen,

zugleich Publikations-Organ für

Grälis Heilige:

Die Kinrückungsgebühr beträgt fitr die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Teſegr. Adreſſe Kuch druck erel Kunabne

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaſten.

Königliche und Gemeinde-Behörden.
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Dienstag, den 16. Mai 1905.
Geffentliche Sitz ung

des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde
Vertretung

am Mittwoch, den 17. Maiter., abends S Uhr
im Gaſthof zum Siegeskranz.

Dagesvrdnung:
Antrag des Skeingutmalers Hrn. Hanfe um Ver
legung der Pferdeſchwemme.
Pflaſterung der Holzdorferſtraße betr.

Bekanntgabe der Antwort der Deputierten auf die
Aufforderung betr. die Auflaſſung der abgetretenen
Ländereien an die Gemeinde.
Beſchlußfaſſung über die weitere Unterhaltung der
Fludergrabenbrücke im Zuge der ſogen. Feldſtraße.
Genehmigung der Auszahlung für zwei von Hrn.
Zimmermeiſter Kunze eingereichte Rechnungen.

e 6. Antrag der Steingutfabrik um Ueberlaſſung eines
J Landſtreifens an der Torgauerſtraße.
Bekanntgabe der Ankwort des Forſtfiskus auf das
4 Angebot der Gemeinde betr. Ankaufs des Platzes

am Höniſch'ſchen Garten.
8. Wahl von 2 Reviſoren der Gemeinderechnung.

Annaburg, den 15. Mai 1905.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Der Kaiſer wohnte am
Donnerstag der Einweihung der Kriegergedenkhalle
in Gravelotte bei. Er verließ Vormittag Straßburg
und beſuchte zunächſt den Präſidenten des elſaß
lothringiſchen Landesausſchuſſes, von Jaunez, in
Saargemünd. Nach einem Jmbiß ſetzte der Monarch
ſeine Fahrt nach Metz fort, wo die Ankunft Nach
mittags erfolgte. Jn Saargemünd ſowohl wie in
Metz bereitete ihm die Bevölkerung lebhafte Huldi
gungen. Erſt im Automobil, dann zu Pferde begab
ſich der Kaiſer nach der Gravelotter Gedenkhalle.
Hier empfing ihn die von Jnfanteriſten und

Dragonern geſtellte Ehrenwache unter Präſentierung
mit ſchmetternder Muſik, mehr als 1500 alte Krieger,
die Bürgermeiſter des Landkreiſes Metz und ein
zahlreiches Publikum brachen in Hoch- und Hurra
rufe aus. Statthalter Fürſt Hohenlohe begrüßte
den Kaiſer und geleitete ihn in die Halle, deren
Weihe ſodann ſtattfand. Nach dem Gebet des
Militärgeiſtlichen beſtichtigte der Kaiſer die Halle.
Er ſprach ſich lobend über den Bau aus, gedachte
der ruhmvollen Taten von 1870/71 und wandte ſich
an die Veteranen. Zu dem Feſteſſen im Metzer
Generalkommando am Abend ſoll auch Biſchof
Benzler geladen geweſen ſein, der einige Tage vor
dem Kaiſerbeſuch eine Reiſe antrat. Man erinnert
ſich der früheren Unterredung des Kaiſers mit dem
Biſchof über den Famecker Kirchhofsſtreit. Am
Freitag trug der Männergeſangverein „Liederkranz“
dem Kaiſer altlothringiſche Volkslieder vor, am
Sonnabend war Parade der Metzer Garniſon.

Prinz Adalbert, der dritte Kaiſerſohn, war
auf Sizilien von einer Fliege in die Hand geſtochen
worden und unter Erſcheinungen von Blutver
giftung erkrankt, wozu ſich Fieber geſellte. Aerztlicher
ſee gelang es, den Prinzen bereits wiederherzu

ellen.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt Jn und

ausländiſche Blätter geben militäriſche Anſprachen
wieder, die Se. Majeſtät der Kaiſer und König in
Wilhelmshaven und Straßburg gehalten haben ſoll.
Wir ſind zu der Erklärung ermächtigt, daß in den
fraglichen Mitteilungen die Worte Seiner Majeſtät
teils tendenziös entſtellt, teils vollſtändig erfunden
worden ſind.

Der König von Sachſen hat ſeine Antritts
beſuche in Wien und München gemacht und kehrte
am Freitag nach Dresden zurück. Jn beiden Städten
hat er eine ſehr herzliche Aufnahme gefunden und
es ſind warme Worte über das freund nachbarliche
Verhältnis geſprochen worden. Nach ſeiner nun
mehrigen Heimkehr wird ſich König Friedrich Auguſt
über den inzwiſchen von dem Juſtizminiſter Otto
mit der Gräfin Montignoſo abgeſchloſſenen Vertrag

S. Aahrg.

ſchlüſſig machen, der dann wahrſcheinlich der Oeffent
lichkeit mitgeteilt werden wird.

Der Ausſchuß der deutſchen Handwerks
kammern hatte bei dein Staatsſekretär des Reichs
amts des Jnnern, Grafen Poſadowsky, und dem
preußiſchen Handelsminiſter Moeller Audienzen, in
denen wichtige Handwerkerfragen zur Beſprechung
gelangten. Es handelte ſich dabei namentlich um
die Frage der Abgrenzung der Begriffe Fabrik und
Handwerk, des Gewerbeamts, der Ausdehnung der
Invaliden und Altersverſicherung auf die ſelbſt
ſtändigen Handwerker, der Fach und Meiſterkurſe
und der Berechtigung des Ausſchuſſes des deutſchen
Handwerkskammertages zur Jnformation der Be
hörden. Die zweieinhalbſtündige Ausſprache hat
zur Klärung dieſer wichtigen Fragen weſentlich bei
getragen.

Zur Ausdehnung der Jnvalidenverſicherung
auf die Privatbeamten, wird halbamtlich bemerkt,
daß die Regierung dem Plane mit größer Wärme

z erwarten ſe eMit freundlichem Gruß eröffnete Präſident
Graf Balleſtrem am Mittwoch die erſte Sitzung des
Reichstages nach der Oſterpauſe. Das internationale
Sanitätsabkommen wurde in erſter und zweiter
Leſung genehmigt. Es folgte die Beratung des
vom Abg. Hagemann (natlib.) eingebrachten, von
Mitgliedern faſt aller Parteien unterſtützten Antrags
auf Erweiterung der Zuſtändigkeit der Schöffen-
gerichte für Vergehen wie Hausfriedensbruch, Dieb-
ſtahl, Unterſchlagung, Betrug uſw. Unter Ablehnung
eines Antrages, den Schöffen Reiſekoſten und
Tagegelder zu gewähren, wurde der Antrag Hage
mann in derlKommiſſionsfaſſung angenommen.
Um die Kamerunbahn drehte ſich die Beratung am
Donnerstag. Kolonmialdirektor Stübel befürwortete
die Vorlage. Die Bahn werde zur Aufrechterhaltung
der Ordnung in der Kolonie nützlich ſein. Der
wirtſchaftliche Wert ſei ebenſowenig zu bezweifeln.
Abg. Erzberger (Ztr.) beantragte Vorberatung durch
die Budgetkommiſſion. Abg. Latkmann (Antiſemit)

gegenüberſtehe, eine Vorlage aber einſtweilen nicht

v Zwei Frauen.
Roman von E. Borchart.

(Fortſehung.)
Es ift meine letzte Geſangſtunde,“ antwortete

Eliſabeth traurig ihrer Mutter.
„Gräme dich nicht, mein Kind irbſtete

Frau von Rittberg die Zeit geht ſchnell vor
über, und mit neuen Kräften nimmſt du nach
Fräulein Steins Rückkehr deine Studien
wieder auf und läßt dich von ihr immer weiter
führen.

Wenn Papa nur erſt ſeine Zuſtimmung
er hätte Kannſt du gar nichts dazu tun

tter
„Vorläufig nicht Gedulde dich doch

Kind
Hier wurde das Geſpräch durch die Köchin

unterbrochen, die ſich Befehle für den Mittags
tiſch holen wollte und dieſe Gelegenheit be
nutzte Eliſabeth, um in ihr Zimmer zurück
zugehen. Sie fühlte, daß fie fich zerſtreuen
müßte, und ſo nahm ſie ihre Zuflucht zu
ihrem „Beichtvater“ wie ſie ſcherzend ihrTagebuch nannte. Sie hatte es zu ihrem ſieb

zehnten Geburtstage vom Vater erhalten und
es ſeitdem treulich geſührt. Nicht von jedem
einzelnen Tage berichtete ſie mit dem gewöhn
lichen „Jch tat dieſes und jenes, ging hier
und dorthin Nur was ihre Seele bewegte,
durchlebtes Weh, durchkoſtete Freude, das fand
in dieſem Buche Ausdruck. Es war ihr ein
ſtummer Freund geworden, dem ſie ihr
Jnnerſtes erſchloß, ihr Fühlen und Denken an

vertraute. Darum hütete ſie das Buch auch

Du vor allen Blicken und nannte es ihren
Beichtvater.

Auch heute ſchrieb ſie en und als ſie fertig
war, fühlte ſie f etwas ruhiger. Noch einmal
Kberlas ſie das Geſchriebene, ehe ſie das Buch
wieder verſchloß

„Die Saiſon ift zu Ende. Geſtern hatten
wir unſern letzten Tanzabend. Papa ſtöhnt
über die läſtigen Repräſentationspflichten, ich
mache mir auch wenig aus dieſen großen Ge
re Nur der Tanz macht mir immer

asſelbe Vergnügen.
Was mochte Karl Günter geſtern nur fehlen

Er war ſo verändert, ſo müde und abgeſpannt,nicht wie ſonfſt, ſprubelnd von Witz und Laune.

Dennoch war er wie immer der ſchönſte von
allen Offizieren, umringt und angeſchwärmt von
den jungen Damen. Jch glaube wenn er
nicht mein Brüder wäre, könnte ich mich au
für ihn begeiftern und ihn lieben, wie ein Wei
den Mann ihrer Wahl liebt. Rur zweifle ich
daran, ob ich überhaupt je ſo lieben kann. Jch
bin eine viel u kühle, ruhige Natur, und die
Liebe muß doch eine mächtige, gewaltige
Leidenſchaft ſein, die das ganze Herz überflutet,
das ganze Sinnen und Denken erfüllt und
beherrſcht. Nein, ich werde gewiß nie lieben
können.

Geſtern iſt mir etwas begegnet, worüber ich
mir vergebens klar zu werden ſuche. Jch weiß
nicht, warum ich den Grafen Landegg, der mir
ſtets mit Ehrerbietung und Ritterlichkeit be
gegnete, deſſen Auszeichnung mich ſtolz machte,
geſtern zu meiden ſuchte, warum ſeine Nähe

mich beängſtigte. Lag es daran, daß er ſich

meinen Plänen ſo feindſelig gegenüberſtellte
Warum erſchrak ich eigentlich wenn ſein Blickdem meinen begegnete Ich weiß es nicht,
aber ich ſchlief die Nacht ſchlecht und mußte
immer an den Grafen Landegg denken. Heute
morgen fand ich Mutter in ſehr kummervoller
Stimmung. Was verheimlicht man mir Mir
bangt vor einer ungekannten Gefahr, der ich
nicht entgegentreten kann.

Dazu kommt heute auch noch der Abſchied
von Leonore Stein, die ich verehre und liebe.
Schon in den nächſten Tagen a ſie und
will neun Monate fern bleiben. Wie werde
ich ſie vermiſſen! Jch wänſchte, ſie bliebe
hier, denn mir iſt, als ob mich mein beſter
Freund verließe, gls ob ich nun auch meine

Hoffnungen für die Zukunft zu Grabe tragen

Hier brach Eliſabeth
u, verſchloß es in ihren Schreibtiſch und machte

h zum Ausgehen fertig.

In einer Straße des eleganten Tiergarten
viertels zu Berlin ſteht mitten im Garten eine
Villa. Einige Stufen führen von der Straßen

burch eine hohe Glastür in die inneren Räume
gelangt. Es ſind fünf große luftige Zimmer,
die im Erdgeſchoß liegen, mit Deckenmalerei

Licht ausgeſtatket. Jm Gegenſatz dazu wirkt
die gediegene Einrichtung eigentlich einfach,
nirgends herrſcht Überladung, und doch hat jedes

müßte.
ab, klappte das Buch
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ſeite aus auf eine Veranda, von der man

und Sliuck, mit ſchönen Tapeten und elektriſchem

Stück einen hohen Wert und zeugt von dem

Kunſtſinn der Jnhaberin, deren Charakter ſich
überall widerſpiegelt. Beſonders das der
Veranda zunächſt liegende Zimmer trägt den
Stempel ihrer Eigenart aufgedrückt. An den
Fenſtern e weiße Tüllgardinen ohne
jeden Aberhang und laſſen voll und hell die
Sonnenſtrahlen eindringen. Die Möbel be
ehen aus Rohrgeflecht, kleine Polſter und
chwellende Kiſſen bedecken ſie, auf dem Fuß

boden iſt eine feine Matte ausgebreitet.
Alle andern Gegenſtände ſprechen von Kunſt

und Muſik und ſind ihr geweiht, von dem
errlichen Bechſteinflügel, der die Mitte des
immers einnimmt, bis zu den Notenſchränken,

den Büſten und Bildern unſrer großen Meiſter,
die auf Säulen und Konſolen ihren Platz ge
funden haben, oder die Wände bedecken.

Dies war Leonore Steins Lieblingszimmer.
Sie war der Stern der Königlichen
Hofoper, dem das Publikum zujauchzte, dendie Majeſtäten auszeichneten, den die Preffe

bis in den Himmel erhob. Und ſie verdiente
dieſe Auszeichnungen alle. Koftliche Stimm
miltel, feine Auffaſſung, tiefinnerliches Spiel
und die Geſtalt und Schönheit einer Juno ver
einigten ſich zu einem vollendeten Ganzen.

hre große, wahrhaft königliche Erſcheinun
der edle Ausdruck des Geſichtes und der Wohl
laut ihrer Stimme entflammten alle Hörer zur
Begeiſterung. Leonores Vielſeitigkeit war er
ſtaunlich, darum war ſie v für die Oper eine
unerſetzliche Kraft und ihr Ruhm befeſtigte ſich
mehr und mehr.

Sie mochte vielleicht dreißig Jahr alt ſein
und ſtand auf der Höhe ihrer Kunſt und ihrer



der Budgetkommiſſion überwieſen,
Wahlprüſungen,
ergab.

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe war am
Mittwoch die erſte Sitzung nach den Oſterferien
Es entſpann ſich eine lebhafte Erörterung über den
Kommiſſionsantrag, die Warenhausſtelter bereits
bei einem Umſatz von 200000 Mark ſtatt bisher
400000 Mark beginnen zu laſſen und die einzelnen
Steuerſätze bis auf 5 vom Hundert zu erhöhen.
Der Regierungsvertreter und die Freiſinnigen be
kämpften den Antrag, für den aber die Konſer
vativen Antiſemiten und das Zentrum ſtimmten
Die Nationalliberalen nahmen eine vermittelnde
Haltung ein. Hierauf wurde ein Antrag auf Aus
geſtaltung der Gewerbeſteuer angenommen. Jn
der Donnerstagſitzung wurde zunächſt die Kleinbahn
vorlage in zweiter Leſung erledigt und dann ver
Beſchlußantrag auf Aenderung des Warenhaus-
ſteuergeſetzes in zweiter Leſung beraten Ueber die
Lage des gewerblichen Mittelſtandes ſoll eine Umfrage
ſtattfinden

Orient. Die Unruhen auf Kreta, dauern fort.
In dem Dorfe Melibont hat der Chef des Revolu
tionskomitees Birakts die Gendarmen ein geſchloſſen
Und entwaffnet. Er ſtellte ihnen ſrei, ſich entweder
den Aufſtändiſchen anzuſchließen oder unbehelligt
in die Stadt zurückzukehren. Eine Anzahl der
Gendarmen entſchloß ſich zu den Aufſtaändiſchen
überzugehen.

Die Unruhen in Rußland.

Furchtbare Judenmetzeleien fanden auch im
Gouvernement Taurien ſtatt. Die ruſſiſche Ein
wohnerſchaft beraubte die jüdiſche und brachte die
geplünderten Sachen in aller Ruhe in Sicherheit
Die Polizei verhinderte wiederholt das Löſchen
brennender Häuſer, die Juden gehörten. Ganze
Straßen wurden demoliert, die Wohnungen mit
Petroleum begöſſen und angezündet. Es brannten
42 Magazine mit Waren im Werte von über eine
Million Mark nieder. Auf den Straßen wurden
unter dem Rufe „Juden nieder regelrechte Schlachten
geliefert.

Vom vſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Vom Seekriegsſchauplatze, auf dem ſich die
inigung der beiden ruſſiſchen Geſchwader unter
gatomw Und Roſchofeſtwenskt inzwiſchen vollzogen

hat, ohne daß dieſer Vereinigung bis zum Augen
blicke weiter bemerkenswerte Ereigniſſe gefolgt waären,
berichten Londoner Blätter, daß Togo mit ſeiner
Kriegsflotte bei den Peskadores Inſeln halte. Dieſe
ſollen ſtark befeſtigt und mit ſchweren Geſchützen
bewehrt ſein. Der deutſche und amerikaniſche
Konſul, die zufällig in die befeſtigte Zone gerieten,
würden verhaftet und erſt nach Feſtſtellung ihrer
Jdentität wieder freigelaſſen.

Sämtliche in Petersburg vom Kriegsſchauplatz
in der Mandſchurei einlaufenden Meldungen be
ſtätigen das kontinuierliche Vorrücken der Japaner,
ſte haben bereits die Waſſerſcheide erreicht. Marſchall
Oyama hat ſein Hauptquartier in Tſchantafu auf
geſchlagen

Nach den letzten Meldungen aus der Mand-
ſchurei ſind mit Rückſicht auf eine neue bevorſtehende
große Schlacht die ruſſiſchen Reſerven überall heran

über dann folgtenwobei ſich Beſchlußunfähigkeit

wünſcht gründliche Prüfung. Die Vorlage wurde

Ob Po trertton
Zeit wieder mehrere Poſtanſtalten eine ihre Lage

gezögen und verſtärkt worden. Die Scharmützel

mehren ſich von Tag zu Tag. Die Japaner kon
zentrieren ſich zwiſchen Sinminting und Mukden,
winn Linke verſchanzt ſich in der Gegend von

irin
Die vor der beſonderen Kommiſſion zur Unter

ſuchung der Uebergabe Port Arthurs abgegebenen
Ausſagen lauten, wie der Petersburger „Standart“
Korreſpondent erfährt, gleichmäßig ungünſtig für
General Stöſſel. Auch gegen Frau Stöſſel werden
ſchwere Vorwürfe erhoben. Der General und ſeine
Frau werden beſchuldigt, ihre Energie hauptſächlich
darauf gerichtet zu haben, ſich zu bereichern. Unter
anderem wurde ausgeſagt, Frau Stöſſel habe
40 Kühe beſeſſen die ſte init Brot ſütterte, während
die Soldaten knappe Rationen erhielten, und die
Milch ihrer Kühe haben ſie dann für 2 Mark die
Flaſche verkauft. Ein Offizier ſagte aus, er habe
dem General Stöſſel 70 Mark für einen Truthahn
gezahlt.

Das japaniſche Flaggſchiff „Mikaſa“ ſoll, wie
nach den „Times“ in ruſſiſchen Kreiſen gerüchtweiſe
verlautet, vor einigen Tagen in der Meerenge von
Koreg untergegangen ſein. Das Schiff ſei durch
eine treibende Mine in die Luft geſprengt worden.
Dies wäre ein ſchwerer Verluſt für die Japaner.
Möglich iſt es jedoch, daß bei den Ruſſen der Wunſch
der Vater des Gedankens war.

Lokales und Provinzielles.

C. Die gefürchteten Eisheiligen,
ſind glücklich vorübergegangen. Sie haben ſich
zwar ebenfalls durch ein kühles Wetter bemerkbar
gemacht, uns aber doch mit Froſt und deſſen
Schäden verſchont. Den drei Geſtrengen folgt nun
mehr in reichlich zwei Wochen der Herold von
Pfingſten, das ſchöne Himmelſahrtsfeſt, das offiziell
die frohe Wanderzeit eröffnet und an dem Wald
und Hain von frohen Jubelliedern wiederklingen.
Möge dieſe uns bevorſtehende ſchönſte Zeit wie auch
das liebliche Pfingſtfeſt alle Hoffnungen und Wünſche
erfüllen, die von uns auſ einen frohen und freu
digen Verlauf der kommenden Tage und Wochen
geſetzt werden.

Poſtſendungen. Zur Sicherſtellung der
richtigen Leitung der Poſtſendungen iſt unerläßlich,

Falkenberg, 13. Mai. Nachdem die Feld
arbeiten ſich gemehrt, iſt der Zuzug der Sachſen
gänger wieder reger geworden. Wenn auch die d
Dransporte nicht mehr die Stärke wie im März e n
erreichen, ſo waren es aber immerhin noch 500 Mann de
täglich, die dieſe Woche hier durchreiſten. Bis e
jetzt berechtigt der Stand der Feldſrüchte zu den lo
beſten Hoffnungen, der geſtern Nachmittag einſetzende
Landregen kommt recht gelegen, denn der Roggen n
hat bereits Aehren und braucht zu ſeiner kräftigen 19
Enkwickelung jetzt dringend des Regens.

Wittenberg, 12. Mai. Zu einer Beſichtigung e
des Neubaues und der Reparaturarbeiten an der
EiſenbahnElb und den Flutbrücken traf geſtern S
Vormittag gegen 10 Uhr der Eiſenbahnminiſter S
Exzellenz v. Budde hier ein. SCotthus. Vollſtändig mittellos traf in voriger
Woche eines Abends eine ruſſiſche Familie, Mann,
Frau und vier Kinder, aus Lodz in Rußland hier
ein. Die Leute waren der Unruhen wegen von
dort geflüchtet. Mitleidige Perſonen nahmen ſich
der Bedürftigen an und verſchafften ihnen Obdach.
Der Mann will verſuchen, hier Arbeit zu erhalten.

Stendal, 12. Mai Der „Altmärker“ erzählt,
daß vor einiger Zeit in Klietz beim Häusler Stendel
die beträchtliche Summe von 3200 Mk. geſtohlen
worden ſei. Der Gendarm wurde aus Schön
hauſen telegraphiſch hergerufen. Ergebnis der Nach
ſorſchungen Null. Stendel war trotzdem guter
Laune und bemerkte das Geld wird ſchon eines
ſchönen Tages wieder hinter meinem Fenſterladen die
ſtecken, die Kaſſenſcheine ſind von der Kreiskaſſe in Ka
Genthin erhoben und daher genau notiert. Wer und
die Scheine ausgibt, wird feſtgenommen. Stendel ſchie
hatte recht. vor ein paar Tagen ſteckte das Geld
richtig hinter dem Fenſterladen. Weiter berichtet
der „Altmärker“, daß Zur Zeit bei Jhleburg die
Chauſſee neu aufgeſchüttet wird und daher geſperrt
iſt. Dieſe Sperrung wird aber durch eine Tafel
angezeigt, auf der (im Mat 1905) zu leſen iſt „Ge

ſperrt für Laſtfuhrwerke bis zum 14. April 1904.“

Vermiſchtes.
Martin Luthers Grabesruhe iſt, was bisher

faſt unbekannt geblieben iſt, nach dem „Reich“ bei
daß in der Adreſſe bei denjenigen Orten, denen die
Poſtbehörde eine zuſätzliche Bezeichnung beigelegt
hat, dieſe aus dem Briefauſgabeſtempel erſicht
liche Bezeichnung mit angegeben wird. Jm

direktionsbezirke Halle haben in neuererDer

kennzeichnende Bezeichnung erhalten, nämlich: Helfta
die Bezeichnung Helfta (Mansf. Seekr.), Leimbach
die Bezeichnung Leimbach (Mansf. Gebirgskr.),
Meisdorf die Bezeichnung Meisdorf (Mansf. Ge
birgskr.), Pausfelde die Bezeichnung Pausfelde
Mansf. Gebirgskr.), Pratau die Bezeichnung Pratau
(Kr. Wittenberg), Schafſtädt die Bezeichnung Schaf
ſtädt (Kr. Merſeberg), Tilleda die Bezeichnung Til
leda die Bezeichnung Tilleda (Kyffhäuſer.)

Reichsbanknotenvons0und20 Mark.
Der „Berl. Korreſp.“ zufolge wird dem Reichstage
eine Vorlage zugehen, durch welche die Reichsbank
zur Ausgabe kleiner Banknoten von 50 und 20 Mark
ermächtigt wird. Der Entwurf trägt im weſent
lichen dem Bedürfnis nach Vermehrung von kleinen
Wertzeichen Rechnung.

Die nächſte Schwurgerichtsperiode
am Landgericht zu Torgau nimmt am 19. Juni

der Ausbeſſerung der Wittenberger Schloßkirche ge
ſtört worden. Bei dieſer von Kaiſer Wilhel
nun e Neugeſtaltung der Kirch
grub man nach den Seichname nisLuthers und fand auch Melanch bein
ergirrg darauf ein Befehl des Kaiſe
Grabesruhe der Reformatoren nicht zu ſtören.
jedoch der alten Sage, Luthers Gebeine ſeien während
des Schmalkaldiſchen Krieges heimlich ausgegraben
und auf einem nahen Felde vergraben worden,
auf den Grund zu gehen, handelten zwei Männer
dem Befehle des Kaiſers zuwider. Es war am
14. Februar 1892, einem Sonntag-Vormittag, als
der damalige Maurerpolier und nachherige Schloß
kirchendiener H. Römhild und der Baumeiſter Paul
Groth, ſpäter königl. preuß. Regierungsbaumeiſter
in Jeruſalem, hinuntergruben bis auf den ganz
morſch gewordenen Sarg Luthers Sie fanden dort
ſeine Gebeine regelrecht gelegt und in noch ziemlich
gütem Beſtande. Ein ſchriftlicher Bericht Römhilds
liegt bei den Akten der Schloßpfarrei, wenn er
nicht inzwiſchen an die vorgeſetzte Behörde weiter

ihren Anfang.

Schönheit. Außerhalb der Bühne und ihrer
Tätigkeit lebte ſie in ſtrengſter Zurückgezogenheit. Ein alter Diener, eine Wehaange
Dienerin und zwei mächtige Bernhardiner
dung waren ihre einzige Geſellſchaft. Keinem
Fremden öffneten ſich die Pforten zu ihrem
Tuskulum, ſo oft auch ſchon daran gepocht und
Einlaß begehrt worden war.

Dieſe ſtrenge Abgeſchloſſenheit und die ſtolze

Gegenwart ſ

gangenheit le

keinen Einfluß auf ihre Stimmung. Slunden
lang konnte fie dann brütend dafitzen, die

r tot für ſie und nur die Ver
e.

Wenn bie treue Dienerin ſie aus dieſen
Träumen weckle, dann beſann ſich Leonore
e r auf die Gegenwart und auf ſich ſelbſt;
ſie fing dann an zu ſpielen und
verſcheuchte damit die trüben Gei

Künſtlerin zu werden, übertönte
Aber auch als ſie in ſich ſchon fe
war, verriet ſie noch nichts von
Sie bat die Eltern, man möge
bei Leonore Stein Unterricht zu
vielmehr, fich erſt von ihr un

a ſingen und Der Vater gewährte ſeinem
ter.

urteilen ihres Standes, doch der innere Drang,

Wunſch gern, in der Annahme, es handle ſich
Unnahbarkeit Leonores gaben häufig zu aller
hand Spöttereten Anlaß Wer einſam auf un
erreichbarer Höhe ſteht, erregt den Neid und
die Mißgunſt ſeiner Mitmenſchen und auch oft
das Verlangen, ihn herabzuſtürzen von ſeiner
ſtolzen Höhe, ihn mit Schmutz zu bewerfen.
So munkelte man auch bei Leonore Stein von
einer geheimnisvollen Vergangenheit, die ſie
ſich ſcheue, Fremden preiszugeben, ja, man
ſagte wohl noch Schlimmeres, weil man in
Wahrheit nichts fand, was man ihr anhängen
konnte.

Die Künftlerin ſelber ſtand hoch über allen
dieſen kleinlichen Angriffen. Sie ging in ihrer
Kunſt auf, für die ſie lebte alles andre
ſchien keine Bedeutung für ſie zu haben.

So romanhafte Vermutungen man auch
über ihre Vergangenheit machte, ſo kam doch
nichts der Wahrheit nahe. Niemand ahnte,
woher ſie die Töne für die tiefſten Leiden
ſchaften nahm, und niemand vermutete hinter
der ſtolzen, klaren Stirn Kämpfe und Qualen.

Wenn ſie ſich in einſamen Stunden in die
Bilder der Vergangenheit verſenkte, wenn
Schmerz und Reue ihr Herz durchwühlten,
dann hatte ſelbſt die mächtige Tröſterin Kunſt

Der Mufſikſalon war, wie geſagt, ihr liebſter
Aufenthalt. Hier übte ſie ihre Parlten ein und
empfing den IJntendanten und die wenigen be
vorzugten Schülerinnen

Zu dieſen letzteren gehörte Eliſabeth von
Rittberg.

Eliſabeth war fich kühn vorgekommen, als
ſte zum erſten Male zu der berühmten Sänge
rin ging, um ſich von ihr prüfen zu laſſen und
ſie zu bitten, ſte als Schülerin aufzunehmen.
Sie hatte Leonore Stein auf der Bühne be
wundert, und ihr jugendliches Gemüt war von
Begeiſterung entflammt worden. Jn dieſer
Künſtlerin ſah ſie das Vorbild, dem ſie nach
ſtreben wollte. Sie ſelbſt halte ſeit einiger
Zeit Geſangunterricht und ihr Lehrer, ſowie
Freundinnen und alle, die ſte ſingen hörlen,
konnten ihr nicht genug Lobenswertes über den
Wohlklang ihrer Stimme ſagen. Sie hatte
jedoch nie daran gedacht, ſich dem Beruf einer
Künſtlerin zu widmen, bis ſie Leonore Stein
ſpielen und fingen hörte. Da erfaßte ſie mit

ewalt der Gedante So ſingen und ſpielen
zu können, welch hohes Ziel!

Sie gab dieſem Gedanken zuerſt nicht Aus
druck, ſie kämpfte noch mit ſich und den Vor

um einen Zeitvertreib.
So ging denn Eliſabeth eines Tages in Be

gleitung ihrer Mutter mit zagendem Herzen zu
der Gefeierten.

Sie wurden mit der ſtolzen Zurückhaltung
und faſt abweiſenden Kühle empfangen die
Leonore Stein jedem Beſuch gegenüber, der
eine Krilik in künſtleriſcher Beziehung von ihr
verlangte, hervorkehrte.
damit beläſtigt und beſtürmt,
Minderwertiges anhören, ſie
Talentlofigkeit und Eitelkeit, da
nicht verdenken konnte, wenn ſie ſich einen kurzen
Ton, eine vernichtende Schärfe und Offenheit
im Urteil angewöhnt halte.

Eliſabeth hatte ſchon davon gehört, und der
Empfang war auch nicht dazu angetan, ihren
Mut zu beleben. Als Leonore Stein ſich darauf
mit gleichgültiger Miene an den Flügel ſetzte
und die Junge Dame zum Singen aufforderte,
da wurde ihr faſt elend zumute, ſo daß ſie
ihren Eatſchiuß, hierher gegangen zu ſein, be
reute. Doch ſie nahm alle ihre Selbſtbeherrſchung
zuſammen und ſetzte ein ziliernd entquollen
die erſten Töne ihlem Munde.
nächſten Augenblick vergaß ſie ihre Umgebung

gegeben worden iſt. e hGeſucht und nicht gefunden. Sechzehn Mord e
und Raubmordverſuche, bei denen die Täter un e wen

LSLenn

frei und friſch hallte ihr Lied durch den weiten S mein

alles andre. Raum. ergentſchloſſen Leonore Steins Augen hingen wie gebannt. e gtoß
hren Plänen an der Sängerin, faſt atemlos lauſchte ſie, und S
ihr geftatten, als Eliſabeth geendet, ſprang fie auf, zog ſie S 9
nehmen oder an ſ8 und küßte ſte auf die Stirn. Auge

zu laſſen. „Sie haben eine gottbegnadete Stimme, Man
Kinde dieſen mein Kind, und ich werde mich glücklich ſchätzen lomn

Sie meine Schülerin nennen zu därfen.“ Orts
Das war mehr, als Eliſabeth erwartet hatte. folge

Sie errötete, und ein ſtolzes Glücksgefühl nach
ſchwellte ihre Bruſt. verWie im Traum ging fie dangch umher; ſie velle
mußte immer an Leonore Stein denken. 9 e

Sehr bald nahmen die Unterrichtsſtunden Lerwd Anfang und Eliſabeth widmete ſich m
ihnen mit Feuereiſer. Der bveſtrickende Wohl Nürn

Sie würde ſo viel laut ihrer Stimme berechtigte zu den ſchönſten Gewi
e mußte ſo viel Hoffnungen, und ihre Stimme entwickelte ſich Not
egegnete ſo viel bei ihrem Talent und Fleiß verhältnismäßig den

man es ihr ſo ſchnell, daß ſie bald alle ihre Mitſchülerinnen han

überflügelt hatte. sNun erſt trat Eliſabeth auch dem Vater
gegenüber mit ihren Plänen hervor, aber ſie age
ſtieß auf den hartnäckigſten Widerſtand. „Eine ſhleſ
Rittberg zur Bühne gehen Sängerin werden oidnn

Nimmermehr l hatte der Oberſt erwidert des
und. gedroht, daß der Unterricht bei Leonore Nu
Stein aufhören ſollte, wenn ſie noch einmal s t
mit ſolchen Jdeen hervorträte. Der ſonſt ſo e u
gütige Vater war hierin unerbiltlich und ſtreng, in
ünd Eliſabeth ſah ein, daß ſie vorläufig nicht Swieder mit ihren Wünſchen kommen durfte, wollte blatt

Doch ſchon im ſie nicht die Geſangsſtunden verlieren. l be
4 Fortſetzung folgt.)
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ſchieden daß die Fahne durch den Gerichtsvollzieher

Zum öffunter die ehemaligen Mitglieder verteilt werden ſoll.

urteilt
ſtattung eines alten Kriegers in Herzhauſen in

terie 100060 Mk gewann,

meinde wagen in Gravenhauſen wie am Schnürchen,

die Schulſtube zu verlaſſen. Kaum hatte die letzte

Schulrekrut und ſpricht in voller Würde „Nun

bekannt blieben, ſind im erſten Vierteljahre 1905 in
Deutſchland verübt worden. Außerdem werden
geſucht 134 Diebe, Einbrecher, Betrüger, Schwindler
und Zechpreller, die Diebſtähle und Schwindeleien
in größerem Umfange verübt haben. In den erſten
drei Monaten des Jahres wurden im ganzen von
den verſchiedenen Polizeibehörden Deutſchlands Be
lohnung in Höhe von 10300 Mk. ausgeſchrieben.

Weil er Gräber des Blumenſchmucks beraubte,
wurde ein vorbeſtrafter Gärtner in Halle a. S. zu
1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus verurteilt.

Ein Dorf im Havellande entdeckt. Aus dem
Havellande kommt eine ſonderbare Mar. Ein Bauer
aus Hohennauen pflügte ſeinen Acker plötzlich ver
ſank das Pferd vor ſeinen erſtauten Augen. Mit
vieler Not und Mühe wurde das Tier aus dem
Loch in der Erde herausgezogen. Als man der
ſonderbaren Grube mit Spaten und Schaufeln
nähertrat, entdeckte man ein Kellergewölbe, das
aus dem Mittelalter ſtammte. Jm Gewölbe fand
man einen ſtempelartigen Gegenſtand, auf dem der
Name „Vezellin“ zu leſen war Man ninnnt an,
daß an dieſer Stelle unter dem Acker das Dorf
Bezellin geſtanden, das wie ſo viele andere im
30fährigen Kriege unterging und nicht wieder er
richtet wurde.
Der Kriegerverein im Dorfe Zantoch iſt vor

einiger Zeit aufgelöſt worden, weil die ſozialdemo
kratiſchen Flößer nicht ausgeſchloſſen wurden. Das
Vermögen wurde geteilt, jedes Mitglied erhielt

Pfennig Es blieb aber noch die Fahne übrig,
die 800 Mk. gekoſtet hat. Um dieſe kam es zur
Klage zwiſchen dem neugegründeten Kriegerverein
und den Flößern. Das Gericht hat dahin ent

öffentlichen Verkauf gebracht und der Erlös

Das Schoöffengericht in Eisfeld hat einen Schuh
mächer aus Neuſtadt a. R. zu 8 Monaten Ge
fängnis verurteilt weil er ſeinte alte Mutter mit
einem Stock mißhandelt hat. Gewiß eine ſtrenge,
aber nur verdiente Strafe
Ein beſtrafter Wunderdoktor. Der Wunder

doktor Ausmeier aus Kirchgandern wurde, wie aus
e gemeldet wird, wegen fahrläſſiger

örperverletzung zu einem Monat Gefängnis ver

Die Salven über das Grab. Bei der Be
ſtfalen verbot der Pfarrer dem Kriegerverein,

drei Salven über das Grab zu feuern,
em Ort a ich ſei. Der Verein

nung

wird gegen die Maßnahme des PfarrersEinſpruch erheben. bat
Gin Landwirt aus der Nähe von Köln, der

der letzten Ziehung der mecklenburgiſchen Lot

e 00 ſoll nach der Erzählungeines rheiniſchen Blattes von Berliner Bauern
fängern um das Geld geprellt worden ſein. Die

gauner haben dem Mann angeblich das Los ab
geſchwindelt, nachdem ſie ihn betrunken gemacht
hatten, und dafür 600 Mk bar und eine Anzahl
wertloſer Wechſel gegeben.

Ein luſtiger Gemeinderat ſcheint in dem
Schwarzwalddorfe Grafenhauſen das Regiment zu
führen. Er hat nämlich den gar löblichen Brauch
eingeführt, daß jedes ſeiner Mitglieder, das eine
Sitzung verſäumt ein Faß Bier bezahlen muß.
Infolgedeſſen ſoll es im hohen Rate nie an „Stoff“
fehlen, da faſt jede Sitzung ein Faß nach ſich ziehe.
Die Einwohner der Gemeinde aber ſind nichtsdeſto
weniger mit dieſer ihrer „Oberleitung“ ſehr zufrieden,
denn wie der „Albbote“ verſichert, läuft der Ge

in

gerade wie die elektriſche Straßenbahn in den
großen Städten.

Der Kranke als Athlet.
Augsb. Abendztg. geſchrieben
Mann als Athlet auftritt, klingt zwar parador,
kommt aber doch vor. Ein Schreiner, der bei der
Ortskrankenkaſſe als krank angemeldet war und in
folgedeſſen als „kranker Mann“ ſeinem Beruf nicht
nachgehen konnte, hat, um ſich die Langeweile zu
vertreiben ſeine Tätigkeit auf ein anderes Gebiet
verlegt. Durch eine Heitungsmitteilung erhielt die
Verwaltung der Orktskrankenkaſſe Kenntnis daß
ihr Schutzbefohlener H. bei dem Athletenklub in

ürnberg im Preisringen ſich einen Preis holte.
Gewiß ein kräftiger Kranker Die Verwaltung der
Ortskrankenkaſſe hat dieſerhalb auch nicht verſaäumt,
dem kranken Schreiner und geſunden Athleten ihre
ganz beſondere Anerkennung auszudrücken.

Schneidiger AB C Schütze. Am erſten Schul
tage ereignete ſich in einer ſtädtiſchen Schule Mittel
ſchleſtens folgendes: Um die Kinder in die Schul
ordnung einzuführen, bat der Lehrer die Mutter

Aus Fürth wird der
Daß ein kranker

Mutter die Tür zugemacht, ſo erhebt ſich ein kleiner

kann s losgehen, jetzt ſind die Weiber raus.“
Eine treffende Antwort. Jm Zuger Volks

blatt gab ein Einſender ſeiner Freude Ausdruck
über die Schleifung des Dorfwaſchhauſes, mit dem,
wie er meinte, eine Stätte der Klatſcherei ver

ſchwunden ſei. Darauf ſchrieb eine entſchloſſene
Zugerin der Redaktion. „Bezugnehmend auf die
Notiz im Volksblatt erlaube ich mir die Frage
Was würden die Herren der Schöpfung ſagen,
wenn die Wirtshäuſer geſchloſſen würden Wenn
ſie daſelbſt nicht mehr bis morgens früh poltti
ſierten, das Wohl und Wehe des Vaterlandes be
raten könnten um dann bei wichtigen Gemeinde
ſitzungen ruhig zu Hauſe zu bleiben Trotz eifrigen
Nachdenkens konnte ich zwiſchen Waſchhaus und
Wirtshaus nur den Unterſchied ſinden Während
die Frauen am Waſchtrog für ſich und oft auch
für die Kinder ihren Lebensunterhalt mühſam ver
dienen, bringt der Mann am Wirtstiſch ſein ſauer
Verdientes ſehr leicht durch.“ Solchen mit Ver
ſtand und Stimme begabten Frauen dürfte man
das Stimmrecht allmählich ſchon geben, meinen
die Frauenbeſtrebungen“.

udapeſt, 13. Mai. Jm Almaſyſchacht des Reſi
caer Bergwerks wurden heute Nacht bei Sprengungs
arbeiten durch eine Exploſion 22 Bergleute getötet
und ein Bergmann ſchwer verwundet.

Eine tolle Geſchichte, die ein charakteriſches
Licht auf die in Rußland herrſchenden Zuſtände
wirft, erzählt das „B. T.“ General Sacharow
war nach 25jähriger Ehe ſeine Gattin überdrüſſig
geworden und hatte ein Liebesverhältnis mit einem
Fräulein Woronow angeknüpft, das eine ſehr be
wegte Vergangenheit hinter ſich hatte. Um ſich
ſeiner Gattin zu entledigen, beſchuldigte er dieſe
des Ehebruchs. Dem hohen General gegenüber
zeigte ſich das Gericht gefügig, erklärte die Frau
ohne weiteres für ſchuldig und legte ihr eine äh
rige Kirchenbuße auf. General Sacharow aber
wurde nach dem Kriegsſchauplatze entſandt, dorthin
folgte ihm ſeine Geliebte und General Kuropatkin
ſorgte dafür, daß beide getraut wurden. Die dem
Wahnſinn nahe unglückliche Frau hat ſich mit einer
Bittſchrift an den Zaren gewandt.

Auch Ceid iſt Gottesſegen.

Wer tiefes Leid im Herzen trägt,
Der geh durch Wald und Heide,
Ob Wirbelſturm darüber fegt,
Ob ſie im Frühlingskleide
Dich grüßen armes Menſchenkind
Du wirſt allda geſunden
Jhr Gotteshauch ob rauh ob lind
Heilt alle Herzenswunden.

Prodnukten Börſe.
Werliner Jrühmarkt am 13. Mai. Weizen märk. 171,50

bis 173,00, Roggen, märk. 139,50 140,50 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 139 150, ſchwere 151- 159 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 127 138 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 153
bis 164, mittel 146- 152, gering 14 145 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 118,00 120,00, rund. 130,00 bis
133 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
1445150, fein 152 160 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,00 23,00. Roggenmehl 0 und 1 17,90 19,10.
Weizenkleie 10,80 11,50. Roggenkleie 11,50 12,00 Mark.

Berliner Schlachtviehmarkt.
Werlin, 13. Mai. Amtlicher Bericht der Direktion Zum

Verkauf ſtanden 4832 Rinder, 1807 Kalber, 8488 Schafe, 12566
Schweine Bezahlt wurden 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark,
Für Rinder Ochſen: vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts.
höchſtens 7 Jahre alt, 70 74, junge, fleiſchige, nicht ausgem.
u. ältere 65—69; ausgem. mäßig gen. junge u. gut gen. ältere
6164, gering. gen. jeden Alters 57 60. Bullen- vollfl.
höchſten Schlachtwerts 65— 68 mäßig gen. jüngere u. gut gen.
ältere 61-64 gering gen. 55—58. Färſen und Kühe vollfl.,
ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts do. Kühe, höch
ſtens 5 Jahre alt, 60—62; ältere ausgem. Kühe und weniger
gut entw. jüngere 56--58; mäßig gen. Färſen und Kühe 51
bis 58; gering gen. Färſen und Kühe 44 49. Kaälber: feinſte
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 83-—88; mittlere
Maſtkälber und gute Saugkälber 71 77; geringe Saugkälber
54638, ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 52 57. Schafe:
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 66 69, ältere Maſt
hammel 57 63; mäßig gen. Hammel und Schafe (Märzſchafe)
5155 Schweine: 100 Pfd. lebend mit 20 Proz. Taraabzug,
vollfl. kräftige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen:
höchſtens I. Jahre alt 68 64, fleiſchige Schweine 61 63,
gering entwickelte 57 59; Sauen 50.

Kurs vom 13. Maj 1905.
Deutsche Werte:

Da brauſt im Sturm dir zu der Wald
n Rauſchen dürrer BlätterDaß weit es durch die Heide ſchallt;
„Der Herr iſt auch im Wetter
Der Herr iſt nahe dir im Leid,
Wie in des Glückes Tagen
Was blühen will zur Frühlingszeit,
Muß Winterſturm ertragen
Und prangen ſie im Lenzgewand,
Dann ſteigt aus jedem Triebe
Aus jedem Halm, der neu erſtand
Ein Pſalm von Gotes Liebe
„Gott ſegnet, rauſcht dir zu der Wald,
Mit Sonnenſchein und Regen
Und weithin durch die Heide ſchallt
„Auch Leid iſt Gottesſegen!“
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3 950 dgl. d 3 5 95 S4 I Dentsche Hyp. Pfdbfe. u. b. 1910 102.
490 Meining. Hyp. Pfdbfe. u. b. 1911 102.50
49 Goth. Grund Kr. B. -Pfbfe. u. b. 1913 102.70

e g. S 27504Mecklbg. -Strel. Hyp. Bfbt. u. b. 19060 9125
S C Neue Boden Gesellsch. Obüe

3 o dgl. e 95.60Anh. -Dess. Landesb. Akt. (A o Div.) 113.50
Bankdiskont 3 Lombard 4

Ausländische Werte:
5 V Chinesische Staatsanleihe 101.90

e ds. v. 95.804 Rumäv. 90er Rente 93.5 o alte Rumän, am. Reuter 101.90
4 o Oesterreichische Silberrente 100.40
4 d Goldren ten 101.904 UDngarische Goldrente 99.80
49 dgl. Kronenrente 98.404 Russische Staatsrente von 1905 94.60

Torgauer Filiale
ler Anhalt-Dessauischen Landesbanb

in Worgau.

RUCKSACI
e aller Art

werden sauber und preiswert angefertigt von

H. Steinbeiss, Buchdruckerei,
Annaburg (Bez. Halle).



Anzeigen.
Junger Mädchen

zur Erlernung der Schneiderei
ſucht für ſofort

Elisabeth Spielmann,
Modes.

Einfach möbl. Zimmer
mit voller Penſion an 2 junge
aunſtändige Leute zu vermieten.

Kaufmann Reich.

Spriſekartoffeln,
à Zentner 3,75 Mk.,

Saatkartaffeln,
à Zentner 3,50

hat abzugeben
J. G. Hollmig's Sohn.

Ein Pferd (Fuchs)
ſteht zum Verkauf bei

Guſtav Mietzſch.
Ein noch guter

Hand wagen
iſt billig zu verkaufen bei

Albert Höhne, Ulmenſtr.

Saatmais
G. Hollmig's Sohn.Suohſut Lach

in allen modernen Farben
in Flaſchen à 30 Pfg. ſowie auch
ausgewogen, empfiehlt die

Annäburg.

un
Nk. 5 Jahre Garantie

S Fahrräder
75 Mk. ein Jahr Garantie

Wanmcderer
Deutſchlands beſtes Fabrikat

125 Mk. empfiehlt

Konrad
Annaburg.

ene Küſe,
Limburger

Harzer-z, Bayr. Bier und
Kuhkäſe e.

M. Richter.

Feinſtes Glivensl
beſtes Salatöl

ſowie vorzüglichen

Speiso-Fissig
empfiehlt die

Apotheke Annabnurg.

Flechten
Schuppenſiechte, trockene und nässende Flechte,

sKroph. Prrema, Hautausschläge

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böseFinger und alte Wunden sind oft sehr hartnncrig

wor bisher Vergeblieh hofſte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

wit der bestens bewährten

RINO-SALBE
frei von Gift und Säüure, Dose Mark 1.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Wachz, Naphtalan je 16, Walrat 20, Benzoolett, VPen.

Terp., Kampferpti. Pernbals je s Figelb 30, Chryearodin
Zu haben in den Apotheken

45

Schweizer
Edamer-

empfiehlt

Müller

Bevor Sie sich ein Fahrrad
anſchaffen, wollen Sie ſich erſt mein Lager anſehen

Fahrräder von T S Mark an,
mit voller Garantie Großes Lager in Schläuchen, Mänteln, Lampen e.

Verkauf auch auf Teiizahlung. Reparatur Werkſtatt im Hauſe.

Oscar Steiner, Wittenberg e Halle Markts

e Oskar Naumann, Wittenberg
Rtelier für feine Damen-Schneicderei

unter Leitung einer tüchtigen Direktriçe.
J Vornehmer Sitz. Saubere Ausführung Solide Preiſe.

n Trauerkleider nach Maassz innerhalb 24 Stunden.
Ferner halte ſtets in großer Auswahl vorrätig

Schwarze Kleiderſtoffe, albtrauer Kleiderſtoffe,
Schwarze Bluſen, chwarze Konfektion,
Schwarze KoſtümRöcke, Schwarze Unterröcke

engl. Trauerkreyp.
Stoffproben und Koſten Anſchläge umgehend.

feinste Pflanzenbutter

50 Ereparnleun übertroffen zum
gegen ButterP koohen, braten u. hackes

S

hosphorsauren Kalk
als Beigabe zum Viehfutter, gegen Knochenweiche pp.und zur Aufzueht von Jungvieh unbedingt nötbig,

die Apotheſce Anny
n Häehste Woche Ziehung!

KV Grosse aPferde und Equipagen

Verlosung zuhfagdehurg

P
e Se enormen e von

J Grolichs Heublumenſeife aus
SBrünn, denn dieſe iſt aus dem
Extrakte von Wald und Wieſen
blumen erzeugt und dient unſern
Frauen und Mädchen ſowohl zur

Pflege der Haut wie zu Waſch
J ungen des Kopfes und täglichem

Reinigen der Zähne mit augen
ſcheinlichem Erfolge. Als Kinder
ſeife leiſtet Hrolichs Heublumen-
ſeife aus Wrünn unſchätzbare
Dienſte und wird allen Müttern
wärmſtens empfohlen. Preis per
Stück für mehrere Monate aus
reichend 50 Pfg. Vor wertloſen
Nachahmungen wird gewarnt.

Grolichs. Heublumenſeife aus
Brünn iſt in folgenden Verkaufs-

ſtellen zu haben, in Annaburg:
Riemann, Hollmig's Sohn,
Müller, in Hxien: Thiemicke,

in Jeſſen: Apoth. Trog,
Seſſler, Miltzow.

ſche
Diverſe Compots,

als: f. Preißelbeeren,
Pflaumen ohne Stein,
Kirſchen

mit Pfirſichen,
Birnen, Nüſſe, Melange,
Aprikoſen, Mirabellen,
Erdbeeren u. ſ. w.

empfiehlt zu billigſten Preiſen

M. Richter.
Lose a I M.Apotheker Dotter's

s ferhbältlich in Am burg beiKrampfmittel A. Gr n t Buehbinäerei,
ermmaun Keich, Barbier-

heilt Krampf und berr, und überall wo bezüglüchbeSkeifbewigfeit der Schweine in lakate auehängen. S
wenigen Tagen Viele Dankſchrei Wiederverkäufer unter günstigen
ben 14 jähriger Erfolg. Nur Fla- 5 h
ſchen mit dem Aufdruck Dotter eſind ächt, alles andere wertloſe J Sehi ürzen

Nachahmungen.
Flaſche 75 Pf. ächt zu haben in der

für Frauen und Kinder in allen
Größen und Preislagen

Zehun: a 23 un e
Hauptgewinne i. W. von;

6G00000 kquipage m. 2Fferd.
M. 4000.00 1Equipage m. 2 Pferd
M. 3000.00 lagdwag. m. 2 Pferd
n. 2000.00 18tadtwag. m. Pferd
n. 20000.00 20 Pferde
M. 12006.00 10 gute Zugesel
M. 4800.00 24fahrräder, darunt.
I Bawmenräder und 1 Motorzweirad.
I nIs00 O. o 1942 Beulnne,

bestehend in nützlichen Haus und e

WVirtschaftsgegenständen.
Tusammen 2000 Gewinne j. M. v.

M. 56000.I Lose für [0 Mark
für Porto und Liste 30 Pf.
extra empfiehlt versendet

der Lose-General-Debit

Hermann Semper

Magdeburg e
Kalserstrasss 90. Tolefen 2820.

h lose
a

Mark.

Nachlaß-Verzeichniſſe
Apotheke Annabürg.

empfiehlt
hält vorräthig die Buchdruckerei. J. Hollmig's Sohn.

anf Flaſchen gebrachtes

S 11 Flaſchen X Mk., ſowie

martott
des Berliner Lehrer Geſang Vereins
veranſtaltet am e Donnerstag den [8. Mai cr. im

„Waldschlösschen“s ein

Konzert.

Da Solo-

e e

Billets koſten im Vorverkauf bei Herrn Konrad Müller und im
„Waldſchlößchen“ Sperrſttz 1,00 Mk., Saal 75 Pfg.An der Abendkaſſe Sperrſitz 1 25 M Saal 1,00 Hr.

mit Text 10 Pfg.

Ginkomwenſtenee Kellamattonen
ſind in der Expedition d. Bl. zu haben.

Zur Anfertigung vonSrabplatten, Hrabbibeln,
n und CThürſchildern

ſowie allen in mein Fach einſchlägigen Arbeiten halte mich bei
ſauberſter und billigſter Ausführung beſtens empfohlen.

Annaburg. Richard Hilpert,
Porzellanmalereis-

Ausverkauf
in Deren (beſte Qualität)

W zum Selbſtkoſtenpreiſe.
Gleichzeitig bringe ich mein reichhaltiges Lager in

civersen Pappen, Theer, Klebemasse
und Karbolinenm

bei billigſter Berechnung in n
Karl Zober

Braunſchweiger

e
als: junge Brechbohnen,

Schneidebohnen,
junge Karotten,
Kaiſer-Erbſen,
SuppenErbſen,
Teltower Rübchen,
Brechſpargel,
Stangenſpargel,
Leipziger Allerlei,
Steinpilze, Morcheln,
Champigons u. ſ. w.

empfiehlt n. Vichter.

Kechnungs-Formnlarr
empfiehlt die Buchdruckerei.

S Lanolin Seife G
init dem „Pfeilring“ Stck. 25,Pf.,

LanolinToilette-Cream
Schachtel 10 u. 20 Pf.

Ta. GIycerin-Osel,
Nähmaschinen Oel,

beſte Qualität,
Maschinen- Oel

für Fahrräder
empfiehlt die

Drogerie e Annaburg
O. Schwärze

V Vermittelſt Kohlenſäure

den ung S Penlaeh

Bernstein-Lack,
S Spiritus- Lack o

braun, ſchwarz und weiß
a Nussbaum-Beize,Bnon2e, flüſſig und in Pulver

ſowie Wassenr Bronze
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

e

Stempelfarbe
violett

waſchechte Stempelfarbe
ſchwarz, ſowie

Danerfarbkiſſen
für Kautſchuckſtempel hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

an imn
feinſte Pflanzen Butter

in Tafeln a 830 und 65 Pfg.
ſtets friſch zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.
e
e V würde gebildetem S
S jung. Mann wöchent-

lich 2 4 Stunden
Unterricht

in Pnglisech, Pranzösiseh
öcdler Tateiniseh erteilen
Kenntniss dieser Sprachen
schon vorhanden. Offert.
sub O. S. I an die Exped.
d. Bl. erbeten.

e

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Anngburg.

ff. Schultheißbier

echtes Berliner Weißbier

und Hraunbier
à Flaſche 13 Pf. empfiehlt

Hermann VBeck.

G
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